




Als
Die Weyland

Koch-Nohlgebohrne Frau

Des
Mochghzohlgebohrnen Fßerrn/

rrn Larls von D j eßkau
Khro gkonigl. Majeſt. in Preuſſen gochbetrauten Geheimden

Raths Hochverordneten Regierungs und Conliſtorial-Raths
wie auch OberSteuerDireckoris des Hertzogthums

ErbGerrnzu ießtauund Wochau
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Hochwertheſte Gemahlin,
Den 4. Junii des r715ten Jahres

Jn WWWßÿ ſeeligſt entſchlaffen
Und daraufMit HochNAdelichen Ceremonien in Dero ErbBegrabniß nach

Dießkau abgefuhret wurde
Wolte gegen

Seine RRCELLEXTZen gochbekummerten Gerrn ghittwer und das

Gochbetrubte Zießkauiſche gauß
Seine unterthanige Condolence in folgenden Zeilen wehmuthigſt

aubſtatten
1
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Ehriſtian Krimpfft.
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Jch-KBohlgebohrner Fjerr/

erlaube diefen Seilen
Wey Feeinem tieffen hchmertzund koſtbaren Verluſt

ZSen ggertz und Maußempfindt der faſt nicht iſt zu heüen
Die Wehmuth darzuthun ſoheget meine Bruſt.

Viel tauſend werden Dir Jhr Behyleid ietzt bezeugen
Die Huld und Gnade fich Dir ſtets verbundlich macht;

Wie konte nun mein Mundbey deinem Veydenſchweigen
Da mir auch gleiche Hüld und gleiche Bnade lacht?

Sonimmdann Vroſſer Mann das Jpffer reiner Viebe
Zbnd was Ergebenheit beyſolchen Rallen giebt

Dadeine Wruſt voll Angſt dadeine Augentrube
JIndemſie nicht mehrſehn die  ſo Duhaſt geliebt.

Zeein Wertheſtes Vemahl die Kronekluger Frauen
Der Vugend Jnbegriff an Geiſt und Gaben reich

Der Veitſtern deiner Luſt lußt ſich hier nicht mehr ſchauen

Oſchmertzlicher Werluſt dem nichts am Werthe gleigh.
Fhrgßertzwar GOttes Haufß in dieſen Tempelſtiegen

Wie beydem Jacob dort die Sngel ab und auf
Sie war des Hochſten Luſt der Himmel Fhr Vergtugen

Wohl dem der ſo wie lie fur GOtt fuhrt ſeinen Zauff



eie liebte GOttes Wort weil Sie in dieſen Grunden
Des Glaubensreine Gold der Tugend Werlen-Kchatz

Des Lebens Panacee vollkommenkonte finden
Smm Hertzen machte gie vor die Jubelen Wlatz.

Zie warwie ydia, in heilger Schrifft beleſen
Undwie Zaben dort an guten Wercken reich

Die Welt die SundenWelt war nicht ghr Werckund Weſen
Denn mit dem Kimmelkam bey Jhr nichts in Vergleich.

Ein Licht zundt Lichter an: alſo hat ghre Tugend
So manches todtes Kertz zur Tugend angeflammt;

Sie unterwieß Jhr Hauß und die ſo ſchone Jugend
So allerſeits mit Ruhm von Fhr  als Mutter ſtammt.

Vier gigng ie allen voran Gottesfurcht und Liebe
Sie fuhrte ieden Feuß auf WAttes Wege hin

Wie lenckte Himmelwarts auch nachund nach die Triebe

Wndſchrieb des Kerren Wort in Jhrenzarten inn.

Die Demuth iſt mit Reat ein Diamant zu nennen;
Doch dieſes Kleinod tragt nicht iede Weiber-Bruſt:

Die gerrau von Zießkauwar an dieſem egchmuck zu kennen
Feun welchen BOtt und Menſth wir billich habenLuſt.

GO.d hatte ieerhoht Standund Gebuhrt erhoben;
Doch Jhre Freundlichkeit zog alle Hertzenan

Die Nachwelt wird an Fhr die rare Sugend loben:

Daß ſich Jhr Certzvor Reich? und Armen aufgethan.
IJhr Gzutthat-Brunnen flloß auf drme in dem Lande

Sstheilte Jhre Hand den geegen BOttes aus;
Dafur gab GOtt ſein Hertz Jhr wiederum zum Pfande

Ahnd macht' aus Fhrer Burg ein Obed EdomsHauß.
Fetzt wird ẽgie allbereit in jenem reudenVeben

Vor ſo viel Gutigkeit begehn ghr Erndte-Feſt
Undvondem Kapital die ſchonen Sinſen heben

VWeilder getreue GOtt nichts unbelohnet laßt.
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Wer tadelte nunwohl die Seuffzer und die Zahren
Die Dir ietzt der Berluſt von Deiner Werthenmacht?

Dumuſt was koſtbar war was Fich vergnugt entbehren/
Sein JreudenDicht verloſcht und laßt Dich in der Kacht.

Doch Koch-Wetrubter Mann Dukanſt das Ruder fuhren
Jn dieſem Hertzogthum mit Rüutzenund mit Ruhm;

Srum wirſt Du auchdein Hertzietzt wiſſen zuregieren/
ZSa Zir der Himmelnimmt dein werthes Eigenthum.

Fchſchone deiner ſelbſt: Zeinkluger Jgth bringt Blucke/
Zein weiſer Ausſpruch Flor und Wohlſeyn auf das Land;

Was mehr? durch deine Huld undtheure BnadenBlicke
Wird der Slienten Wohl und Wachsthum ſtets bekannt.
Zrum laß den Werthen Sthatz in jenen Himmelziehen

Und gonne Jhr die Ruhund ſuſſe Seelen-Luſt:
ẽgie war biß dieſe Zeit Dir nur von WOtt gelichen

Zer gfimmelwird indeß verbinden deine Bruſt.

Dawir von EOtt fur Ficherbitten langes Seben
Muth Klaffte Geiſt und Troſt in deinemfchweren Leid;

GOtt wird Zirdein Gemahl dort beſſer wieder geben
Waannor DichLebens ſatt auch bringt zur Ewigkeit.
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